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viel kleiner ist, als wohl viele Schweizer ahnen, kommt auf diese Weise zuletzt
vollig auf den Hund. _

Bezeichnend war auch die Art, wie das Manifestgegendie Wehr-
pilicht aufgenommen wurde. Die iibergrosse Mehrheit der Blitter hat es
einfach totgeschwiegen oder dagegen polemisiert, ohne es abzudrucken. Es
hitte eben trotz seiner Mingel vielleicht doch auf diesen oder jenen Leser
Eindruck gemacht, zu sehen, wie etwa 70 Midnner und Frauen aus allen Volkern,
darunter eine Reihe von Generilen und einige so anerkannte geistige Fiihrer, wie
Gandhi, Tagore und Romain Rolland, die Beseitigung der Armeen verlangen.
Vielleicht hitte er doch gedacht: ,Das ist die Stimme der Zukunft! Denn was
heute die geistigen Fiihrer verkiindigen, wird morgen politische Wahrheit sein.
Also totschweigen — ein probates Mittel gegen die Wahrheit. Und das nennt
man Freisinn, demokratische Pressireiheit, freie Schweiz! Es wird ja alles
nichts helfen; aber leid tut es einem immer um die Schweiz und um die Vielen,
denen man die Wahrheit unterschlagt.

Volkshochschulheim Habertshof. Das Schulheim Habertshof ist ein Glied
der Siedlung Habertshoi bei Schliichtern. Die Siedlung wurde aus der deut-
?%:ehen Jugendbewegung heraus geschaifen und steht in gemeinwirtschaftlichem

trieb.

Das Schulheim gibt im Sinne der Volkshochschulbewegung jungen Men-
schen Gelegenheit zu geistiger Arbeit. Geistige Arbeit bedeutet nicht Intellek-
tualismus und Anhdufung von Wissen, sondern die Besinnung aut die Grund-
krifte menschlichen Daseins und die Erfassung der eigenen Bestimmung im Zu-
sammenhang mit dem Sinngrund des Lebens. Von dem Evangelium aus, dessen
Sinn heute zu neuem Verstindnis aufgebrochen ist, steht die Schule offen fiir
die brennenden Fragen der Gegenwart und weiss sich von hier aus in beson-
derer Weise dem werktitigen Volk gegeniiber verpflichtet.

Winterkurs 1926 fiir junge Midchen,
30. Oktober bis 31. Dezember 1926.

Magdalene Doring: Der Beruf der Frau im menschlichen Gemeinschaftsleben.
1. Geschichtliche Stellung der Frau und Frauenbewegung.
2. Unsere heutige Frauenaufgabe.
a) Al; Mutter (Erziehungsiragen). Einzelne Fragen der heutigen Gesetz-
gebung.
b) Frauen und Minner (Frau als Gattin).
¢) Die Frau im Berufsleben (Soziale Fragen).
d) Frau und Politik (besonders Friedensirage).

Magdalene Déring: Vom Suchen und Fragen unserer Zeit.

. Der moderne Grosstadtmensch.

. Riickwendung zum Volkstum (die volkische Bewegung),

. Besinnung aui die Wesenskriite der Menschen (Jugendbewegung und
Lebensreiorm).

. Aufhellung verborgener Reiche (Seelenkunde und Okkultismus).

. Sinn und Unsinn im heutigen Wirtschaitsleben (Soziale Bewegung).

. Die katholische und die protestantische Kirche.

Hilde Volger: Gesundheitspilege.

1. Bau des menschlichen Korpers.

2. Funktionen der innern Organe.

3. Hiusliche Gesundheits- und Krankenpilege.

4. Erste Hilfe in Ungliicksfillen.

5. Volkskrankheiten.

6. Sauglingspilege. ,

Heinrich Kraffert: Musikgeschichte. Heinrich Kraffert: Chor- und Klam-
plenunterricht (Wahlfach). Suzanne Blum: Freihandzeichnen (Wahliach). Su-
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zanne Blum: Gymnastik. Suzanne Blum: Dekorative Handweberei. Gret Krai-
fert: Bastarbeiten (Wahlfach). Suzanne Blum: Haushaltungskunde.

Simtliche Haushaltungsarbeiten werden von den Schiilerinnen ausgefiihrt
mit theoretischer Anleitung in Kochen, Waschen, usw. Ausserdem werden
noch kurze Einfiihrungen in die Ernahrungskunde gegeben werden.
Tageseinteilung: 7—7Y% Friihstiick, Morgenfeier, 7%—9% Vortrag und

Besprechung. 91/2—12 Kochen, Wasche Putzen, Weben in verschiedenen
Abteilungen. 12—121% Mlttagessen ]2%—2 Pause. 2—5 Zeichnen,
Chorsingen. 5—51% Gymnastik, 5L —T Lesezeit. 7—7% Abendessen.

Kosten: Das Kursgeld betrigt fiir den Tag Mk. 2.— und muss in der Regel
bei Beginn des Lehrganges bezahlt werden. In begriindeten Ausnahme-
fillen sind wir jedoch bereit, den Betrag zu ermissigen und Stundung
zu gewihren,

Die Teilnehmer erhalten volle Kost einschliesslich Zwischenmahlzeiten, die
Leibwische wird gewaschen und geflickt, fiir sonstige Auslagen (Briefmarken,
Aerztekosten und dergleichen) haben die Besucher des Heimes selbst autzukom-
men.

Mitzubringen sind: Federbett und womdglich Schlafdecken (Hohenklima),
Hausschuhe, feste Wanderschuhe, Schiirzen, wenn moglich Bettwische. Die
Leibwische muss gezeichnet sein. Diejenigen, die musizieren, werden gebeten,
ihre Instrumente mitzubringen.

Wir weisen auch darauf hin, dass die Eisenbahn fiir direkte Hin- und Riick-
reise 50 v, H. Fahrpre1sermass1gung gewihrt. Die zur Reise benutzte Fahrkarte
ist daher unter Hinweis auf diesen Umstand nicht an der Bahnhofssperre, son-
dern bei uns abzugeben, da die Hinfahrt voll bezahlt und die Erstattung der
Ermissigung durch uns bewirkt werden muss.

Der Anmeldung ist ein kurzer Lebenslaui beizufiigen, aus dem auch Woh-
nung, Alter, Berui, jetzige Beschiitigung und gegebenenfalls Bundeszugehorig-
keit zu ersehen sind. Fin drztliches Zeugnis ist erwiinscht. Aenderungen dieses
Planes sind vorbehalten.

Die danach folgenden Lehrgidnge werden fiir junge Minner veranstaltet.
Alle Auskiinite erteilt die Le1tung des Schulheims: Emil B1lum, Habertshof,
Post Elm, Bezirk Cassel.

Freiheit.

Freiheit, Freiheit! Du Wort von hohem Klang!
Freiheit als freier Manner Schritt und Gang!

Freiheit zu reden, wie’s im Herzen klingt,
Freiheit zu denken, wie’s die Wahrheit zwingt!

Freiheit zu tun, wie’s das Gewissen misst,
Zu glauben und zu sein, wie einer ist !

Freiheit, von Tapfern glaubensvoll erstrebt,
In Gott gegriindet und aus Gott gelebt!

Freiheit, mein Volk, bog ihren Nacken nie.
Du rithmst dich ihrer — aber hast du sie?

Sie war uns stolze Wirklichkeit einmal.
Begrifi ist sie uns jetzt, ein ,,Ideal®.

453



	Winterkurs 1926 für junge Mädchen (30. Oktober bis 31. Dezember 1926)

